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Trauspon japanischer Bagage .
Gar beschwerlich muß der Feldzug für die betei¬

ligten Truppen sein. Infolge der mangelnden Unter¬
kunftsräume in den wenig bevölkerten Gegenden Ko¬
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Der Schatz von Thorburns .
Von Frederick Boyle. Verdeutscht durch E. Deichmann. Nachdruck verboten .

„Aber — Thorburns verloren ! Was, bei Onkel schädigen kann. Nun, mein Junge, in seinem letzten sen Gedanken stets blos abstrakt bleiben zu lassen. Der
Eldreds Tode gehört es doch mir! Ich dachte, nach Briefe schickte mir Eldred eine Abschrift seines Testa=Schatz wirkte nicht auf seine Einbildungskraft; selbst
englischem Rechte ware er außer Stande, es irgend mentes, welches Dir alles vermacht —“ wenn derselbe eine große Summe baren Geldes ge¬
jemand anders als mir zu vermachen, selbst wenn er! „Dann hat es also, da die Hypothek getilgt ist, für wesen ware, hätte Eldred darüber keine Erregung
es wollte. mich weiter keine Eile, hinüberzugehen .“ sempfunden ; aber blos alter Plunder—schon seit seinen

Der Besitz in niemats ein Fideilommiß gewesen.] „IIch dachte , Du liebtest Thorburns beinahe ebenso Knabenjahren hatte er sich im Stillen gewundert , wes¬
Er konnte darüber testieren oder es vertaufen, undisetr, wie ich selber und Dein Vater?" halb darüber so viel Aufhebens gemacht würde.
tatsächlich hat er es verkauft für viertausend Pfund,] „Wenn es nur das wäre, so wurde ich die ganze] Er war ein typischer Afrikander von der besten
wenn diese Summe nicht nebnt Zinsen binnen einer
gewissen Frist nach dem Tode meines Bruvers zurück
gezahlt ist. Wie lange die Frist bemessen ist, weiß i
nicht.“

„Ich will alles vertaufen, was ich habe, Onkel
David! Wenn e snicht ausreicht, so wirst Du mir
den Rest leihen, nicht wahr?“

„Was Du hast, würde sehr viel mehr als genug
sein, mein lieber Junge. Den Erlös aus den Dia
manten, die Du fandest und mir gabst, habe ich stets
als Dein Eigentum betrachtet , und, wie viel denkst
Du wohl, daß Dir dafür jetzt in meinen Büchern gut
geschrieben ist?“

„Ich betrachtete sie nie als mein Eigentum , aber
der Erlos mus eine beträchtliche Summe ausmachen ,
wenn Du sie als mir gehörig ansehen willst. Im
ganzen vielleicht fünstausend Pfund.“

„19649 Pfund Sterling , 7 Shilling, 6 Pencc. El¬
dred! Ich habe das Geld in meinem Geschäft arbeiten
lassen, und es hat gute Zinsen gebracht. Aber das hat
hiermit nichts zu tun. Was nötig war, tat ich sofort
auf meine eigene Rechnung . Mit der letzten Post, ebe
ich meine Reise antrat, sandte ich dem Sachverwalter
Deines Ontels — der auch zugleich Herrn Eskings
Sachwalter ist — einen Wechsel auf London über
viertausend Pfund und zugleich eine Anweisung auf
meinen Agenten in Capstadt für die Zinsen bis zum
Betrage von tausend Pfund. Das ware also in Ord¬
nung, selbst wenn er plötzlich nerben sollte, wie sein
letzter Brief es mich befürchten läßt.“

„Das ist gut — ich meine hinsichtlich des nach Eng¬
land geschickten Geldes , aber willst Du jetzt nicht nach
der Heimat zurückkehren , Onkel?“

„Ich bin zu alt; aber Du mußt geben.“
„Ohne Dich?“ Ich glaube , ich würde es vor Heim¬

weh nach einem Lufthauch von dem Beldt nicht aus¬
halten!" Er deutete durch die offene Tür ins Freie.
„Gibt es irgend etwas in England „was ihm zu ver¬
gleichen wäre?“

u Fuß wandern . Aber England, Onkel, und Art, und David verstand die Kunst, einen solchen zu
Engländer! Du weißt, von denen habe ich viele ge
echen „und mit ihnen zusammen zu leben, sind es

elende Geschöpfe.“
„Wenn ich Dir ernstlich antworten soll, so müßte

ich sagen, daß Du sie nie in ihrer richtigen Umgebung
gesehen hast. Aber was Du sagst , ist alles Torheit!

will Dir sagen, Eldred , weshalb Du jetzt sofort
mit mir aufbrechen mußt.“

„Was soll denn aus meiner Farm und meinen
Heerden werden?"

„Torheit! Die Heerden kannst Du meinetwegen
mitnehmen , und wir wollen sie unterwegs verkaufen.

un gibt wohl Acht; Du weißt doch, daß einer Deiner
Vorfahren einen Schatz in Thorburns vergrub, wel¬
cher nie gefunden wurde?"

„Oh ja, das weiß ich!“
„Nun, dann lies die Briefe. Da wirst Du sehen,

daß Eldred denkt , dieser Mann Esking hatte ihm das
Geld nicht aus bloßer Freundschaft , sondern in einer
janz anderen Absicht geliehen. Er ist nämlich das,

was man in Europa einen Antiquar nennt, einer, der
alte Sachen studiert, sie zusammensetzt und sammelt.
Ich tenne die Sorte von Menschen. Eldred ist der
Meinung, daß Esking weiß oder zu wissen glaubt, wo
der Schatz liegt, und daß er deshalb Thorburns in
einen Besitz zu bekommen wünscht. Nun, mein Bru¬

der, der arme Kerl scheint dem Tode nahe zu sein. Es
ist keine Zeit zu verlieren. Er beschwört mich, wenn
irgend möglich die Hypothek abzuzahlen; aber, obgleich
das geschehen ist „dürften wir das Haus doch nicht nur
eine Stunde leer lassen .“

„Ist es jetzt leer?“
„Ein alter Matrose hat es unter seiner Obhut,

aber ich weiß nichts von demselben. Esking ist reich ,

nehmen. Der instinktive Eigentumssinn ist bei ihnen
ein Hauptcharakterzug. Bedrohung ihrer Besitzrechte
erregt in ihnen einen Sturm eisersüchtiger Leiden¬
schaft. Auf dieses Gefühl suchte David einzuwirken ,
und nicht vergebens . Wenn es ihm auch nicht gelang ,
seinen Neffen bis zum Zorne zu erregen, so lag das
nur daran, daß Eldred es sich nicht möglich denken
konnte, wie ein Mann von gesunden Sinnen fähig
wäre, einen Hausen alten Plunders zu stehlen, oder
wie ein reicher Mann dazu kommen könnte, wegen
einer Hand voll alter Münzen sich der Strafe des
Zuchthauses auszusetzen . Alle Vorstellungen der
Phantasie müssen sich in solchen Fällen auf eigene Er¬
fahrung gründen. Der Afrikander ist außerstande,
den Antiquar zu verstehen . Deshalb fühlte Eldred
nur geringe Unruhe, wenngleich der Gedanke an
einen möglichen Raub ihn nicht ganz gleichgültig ließ.
Jedenfalls beschlossen sie, am folgenden Tage aufzu¬
brechen. Eldred schrieb den Brief an Simmons, dessen
Inhalt wir bereits erfuhren und schickte denselben
nach dem nächsten etwa zehn Stunden entfernten Post.
amte im Oranje=Freistaat. Einer der Pferdeknechte
seines Onkels trug den Brief unter Begleitung des
einen Bastards von der Farm als Führer.

Dann wurden Kapitän Thorburns Briefe und Te¬
stament gelesen und eingehend besprochen, und so
verging der Tag.

Am nächsten Tage mußte Wild für die Mahlzeiten
erlegt werden— eine Aufgabe, die hier ziemlich ge¬
ring erschien, wo man jeden Augenblick einen Anti¬
lopenbock von der Haustür aus erlegen konnte. Aber
die menschliche Natur ist sich überall gleich . Ein Eu¬
ropaer würde nicht daran denken seinen Gast mit
einer Mahlzeit von gebratenen Sperlingen zu rega¬
lieren, und der Afrikander betrachtet die gewöhnlichenEr könnte eine ganze Armee von Aufsehern bestechen .

Außerdem könnte der Alte auch sterben. Du mußt Antilopenarten beinahe ebenso geringschätzig, wie ein
selber hin, damit wäre die Sache erledigt!“ Europaer die Sperlinge. Er schätzt nur die selteneren

Eldred war mit dieser Aussicht nicht zufrieden . Der Arten, die auch in der Tat erheblich wohlschmeckender
David lachte. „Nichts, was ihm im geringsten zu abstrakte Gedanke des Nachhausegehens war ihm stets sind; und diese sind eben selten und noch dazu sehr

vergleichen ware, aber vieies, was Dich dafür ent= angenehm , aber es hätte ihm am besten gefallen, die scheu. Es koszete Eldred einen langen, anstrengenden
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Galovs und mancherlei Jagerkunste, um ein Harte
beest zu erlegen, wobei Tavid ihm mit Interette
zusah. Dann ritten sie, das gleich an Ott und Stelle
entweidete Tier über dem Rucken des einen Pferdes,
mit vorzüglichem Appetit zurück.

Während sie aßen kum der Mozambigner herein.
um zu melden, daß ein Reiter sich in rasenden Eile
vom Norden her näherte. So etwas war noch nicht
vorgekommen , seit Eldred sich hier niedergelassen , und
so stand er denn sofort auf, um zu sehen „war es gäbe.

„Es ist Petrus Eriesen! — Danach zu urteilen,
wie er sein Genick zwischen den Erdrattenlochern ris
kiert, sollte ich denken „daß er wichtige Neuigkeiten
bringt!"

„Die Batlapins haben sich erhoben!" rief Tavid
hinauseilend. „Ich weiß es! Einspannen, James!Mein Pferd satteln! Schnell! Sputet Euch!“

Eldred lachte. „Kaum wahrscheinlich. Vermutlich
hat sich semand auf Beanians einen Schaden getan,
und Petrus galoppiert so, um den alten Groethode zuHülfe zu holen. Er wird hier sein Pserd wechselnwollen! Laß einen der Totties meinen Grauen vor
führen, James .“ Aber in seinem Innern fühltc er
sich nicht so ruhig. Petrus kannte senes Veldi und
wußte, daß die Strecke, welche er in einem so wahn¬
ännigen Galopp durchritt , von Erdratten und Mur¬
neltieren ganz durchwühlt war. Es mußten Nachrich.
en ernstester Art sein, die er brachte.

„Bei Gott“ er ist gestürzt!“
Eldred hatte in dem Augenblicke gerade nicht hin.

gesehen — er wandte sich schnell um und lief hin.Friesens Pferd suchte sich wieder auszurichten , aber
der Retter lag bewegungslos und zusammengekrümmt
uuf dem Boden. Eldred kannte die Bedeutung dieserkürverlage nur zu gut. In wenigen Minuten hafteer die Stelle erreicht. Petrus war tot — sein Genick
gebrochen. Welche Schreckenskunde es war, infolge
deren er sich solch einem Schicksal ausgesetzt hatte,pürde in dieser Welt niemals vernommen werden.

David nahte sich feuchend, als sich der junge Mannaus seiner knieenden Stellung erhoh
„Sagte er nicht ein Wort? Das ist schrecklich.“Wir haben ihn nur noch zu begraben . ArmerBursche."
„Ihn begraben? Dazu ist keine Jeit. Die Naern haben sich erhoben , sage ich Dir. und mehr alsdieser eine liegt setzt schon staar und tot auf diesemBeldt! Schnell , James!“ schrie David. „Laß dasZelt und alles stehen. Den Wagen einspannen, wieer ist!“
„Aber, Onkel —“
„Ich weiß, sie haben Wassen gekauft und — dortleh aif die Hände des toten Mannes! Sie sind gan;eedeckt mit getrocknetem Blut! Und sein Pferd istverwundet — sieb!“
Er lief zurück, während Eldred den Leichnahmorschend betrachtete. Es zeigte sich keinerlei Spuriner Wunde an demselben „aber die Handrücken

varen dick mit Blut überschmiert . Er betrachtete das

Pserd, welches still mit gesenktem Kopf ties und heftig
almend dastand. Auf seinen Hinterschenkeln zeigten
sich dentliche Bintspuren, die bis zu einem kleinen
runden Punkte führten, den Eldreds Erfahrung sofortals die Wunde von einer Gewehrkugel erkannte . Ge¬
dantenvoll kehrte er nach seiner Hutte zurück, von dem
Pserde gefolgt

Die H#ottemotten waren beim Einspannen; die
Kulis patten hastig zusammen ; David stand, unge¬
duldig rusend, bereits mit einem Fuße im Steig¬bugel.

Laß Deine Leute mit dem Wagen folgen, Eldred!
Der Graue ist gesattelt — wir wollen voraus! Schnell,
Mann! Die Kassern sind über uns.“

Es lann sein, aber es gibt auch noch tausend an
dere Möglichkeiten, die das erklären würden , was wir
sehen.“

„Ich sage Dir, ich weiß es! Widersprich mir nicht,
sondern steige auf!“

Eldred blickte um sich. Es war hart, so plötzlich
die kleine, eben reisende Ernte, die Heerden, die kürz
lich erst neu erbeh #te Hütte verlassen zu müssen, was er
alles niemals wieder sehen wurde. Aber David hielt
ihn in sieberhafter Erregung an der Hand fest.

„Jenseits von jeuem verfluchten Kloof magst Du
so viel reden, wie Du willst. Jetzt aber komm!“

Mit einem Seufzer kletterte der junge Mann in
seinen Tattel und ritt davon, dem Wagen überlas
send, ihnen zu folgen .

Sechdtes Kapitel.
Auf dem Beldt .

Sie ritten schnell auf den Engpaß zu, in der Ab¬
sicht, den Wagen dann in der anderen Seite zu er¬warten. David Thorburn hatte trotz seines vierzigjährigen Aufenthaltes in der Kapkolonie noch keine
tatsachliche Erfebrung in den von den Schwarzen dro¬henden wbefahren. Er war deshalb nervös und ungeduldig.

„Könnten wir dem verwunschten Kloof nicht ausdem Wege geben, Eldred? Gibt es nicht einen an¬deren Wen über das offene Veldt?"
Allerdings, aber wenn die Kassern sich erhoben

heeen — ich glaube auch nicht einen Augenblick daran!wurde dieser andere Weg noch viel gefährlichersein.“
Unvernünftig und starrkopsig bist Du, Nesse!Soll eiwa Petrus sein Pierd selbst angeschoffenhaben?“
Ee treiben sich geuug schurkische Rigger berum ,die aus üimerer Entfernung auf einen Boer schießenwürden.“
Aber wurde er über ein Beldt, von dem er, wieDu mir sagtest, recht wohl wußte , daß es völligdurchwuhlt war, wie ein Rasender hinübergaloppiertsein, wenn ihm nichts Schlimmeres zugestoßen wäre?Nein, wir sind in einer schlimmen Klemme! Nachmeinen Nachrichten hatte ich bei meiner Abreise mehr

als einen bloßen Argwohn, daß die Erhebung jetztstatfinden würde!"
„Wie dankdar bin ich Dir, Oufel, das Du trotzdem

gekommen!“
„Auf jedem Halteplatze gaben mir die Leute be¬

ruhigende Versicherungen, " antwortete er ungeduldig ,
„meine Angelegenheiten sind alle geordnet ; wenn mir
etwas zustoßt, wirst Du meine Bücher, mein Testa
ment und meine letzte Vermögensbilanz „die ich sorg¬
fältig für Dich zog, aus der Standard Bank in Klip.
Drist finden. Du wirst ein reicher Mann sein, Nesse,
Thorburn von Thorburns wird seinen Kopf wieder
bochtragen können. Suche nicht nach dem Schatz, falls
Dir nicht Esking oder ein anderer ähnlicher Manin
mit seinem Rat behülflich ist, und keinesfalls suche ihn
unter dem Hause. Es ist schon Unheil genug daraus
entstanden .“

„Du solltest nicht so sprechen. Wenn die Kafsern
dort unten auf uns warten, kommen wir beide durch
oder keiner von uns.“

„Ich kenne Deine Treue, aber falls Du mich ge¬
wotet siehst , Eldred — hast Du Dich überzeugt, daß ich
nicht mehr am Leben bin, dann keite fort —, kummere
Dich nicht um meinen Leichnam, den mogen sie per
stummeln wie sie wollen! Du bin der letzte unsetes
alten Geschlechtes, vergiß nicht, das zahllose Vorfah¬
ren auf Dich berabblicken — vielleicht,“ fügie er mit
einem marten Lächeln binzu.

„Tun sie das,“ sagte Eldred entschlossen. „so werde
ich ihnen nicht die Schande antun, daß ich duvonreite,
wenn mein Onkel am Boden liegt.“

„Aber tot — ich sagte tot!“
„Dann werde ich Dich rachen! Sprechen wir nicht

mehr davon! Du siebst „es ist nicht nötig, denn der
Kloof ist leer.“

Sie befanden sich jetzt am Eingange des Engpasses
und die vor ihnen liegende gefährliche Strecke betrug
etwa zweihundert Schritt. Daraus, daß noch kein
Schuß gesallen, folgte noch nicht, wie Eldred recht wohl
wunte, daß keine Kassern dort im Hintervalte lügen
— tausende konnten hinter dem dichten Gestrauch ver
borgen sein. Aber er empfand die seste Zuversicht, daß
keinerlei Ursache für Besorgnis vorläge und suchte
seinen Ontel mit dem ernen beiien Gunde, der ihm
einfiel zu berubigen . Jedoch jener schuttelte nur den
Kopf und blickte von einer steilen und zecklufteren
Klivpe zur anderen.

In schnellem Trabe eilten sie vorwärts — es
waren nur wenige Minuten. Tovid emwand eine ihm
ganz eremde lähmende Znicht vor vervorgenem Un
heil. Der sandige Pfad. von verdorrten r#sdalmen
und verwelkten Blumennengeln über gen, wchidte
sich scharf zur Rechten und dann zur Linken; — jetzt
üffnete sich vor ihnen der Ausblick auf das Veldt —
uns nichts geschah . Sie verlienen den Enapaß und
saben vor sich eine meilenweit sich ersreckende Ebene
am Horizont bearenzt von Lustipiegelungen und un
deutlich verschwindenden Hugellenen

Fortsetzung foigt .

Die Zigeunerin .
Novelle von C. Borges. (Nachdruck verboten.]lange noch saß die Zigennerkönigin mit dem jun: Stammbaum bis auf die Patriarcen zurückfuhre , zu- wurde nicht genitt werden, bis zu ihrem letzten###zen Gutsherrn im eifrigen Gesprach auf der Rasen=skomme. zug. r Zigenner lieden heiß und leidenschaftli#ank, doch schon nach kurzer Zeit hatte er das fene! „Ich muß aber dennoch ern mit meinen Tohnen dder — — ebenso neiß und gludend in auch unser HaßVersprechen, natb vier Wochen in der benachbarten beratschlagen “ bemertte die Alte, ede sie sich an jenem und unsere Rache wenn wir betrogen werden.“Residenz Coralli zum Traualtar zu führen , wo sie Abend trennte „jedoch zweifte ich nicht, das sie sieh Die letzten Vorte stieß sie fast zuschend hervor , danntinl und vone Aunene deneben erenen werden, dieses herumziebende Benderleben schwien ne. In den Baumen horte sie ein leises dechließen wollten . — dach einem kurzen Aufenthalt in endlich aufzugeben, wo sie nur Spott und Veramunn anich, aper es war das ####ddornchen, das aus seinenParis oder einer anderen Weltuadt wollie er dann inr ihre Mun ernten . Es in schon lange der Wunsch Schlummer aufgeschreckt, unrubig von Zweig zunit den Zigennern wieder zusammentreisen . n. ngen meines jungnen Sohnes gewesen, nach Amerika aus. Zweig hupfte. Leise legte sie die Hand am seinen ArmIngarn geleiten und dort noch einige Zeit in ihrer Inwandern; Caleb wird bei mir bleiben, und nach zinverte ihm ein „Wiederseben" zu und verschwandNabe weilen. meinem Ende uber mein Volk regieren.“ nach der Richtung der Haide.Es war dem jungen Weltmann mit seiner Ueber=" In #eedanken sab sich die Zigennerin schon mmit Ernu von Sall stand allein. wr heite. Coralliedungskunst ein leichtes gencien, die rnn nach Frei. koniglicher Wurde ausgezeichnet; iore Wungen glub wurd , zurucktehren , er s#ane gespannt, aberseit und Unabhängigtei in dem werzen der Iigen zen: ihre Angen lenchieten. Hochanigerichtet stand ste heus, und langsam irat er den Ruckweg an. E¬verin zu wecken. Die betrachtliche Zumme, die sie in vor dem jungen Edelmann; dann r### sie ihm ihret war ein sonderdares Sviel des Zesalle gewesen, dasden Stand setzen sollte, wieder als Konigin unter dranne Reii, die er träftig schuttelte. son seinen Weg mut wandernden Zigennern deuzendrem Volke zu leben, sollte nicht eine Gabe der Barm] „ich will meinen Sohnen Idre Worte wieder ließ „und was wurde Irmaard und Toppie sagen.erzigkeit , sondern nur ein Unterrsanz für die vn helen.“ zuhr ne dann vort, „und wenn Sie ui schwo wenn er Coralli in das Haus seiner Vater einruhrte:jabe der geliebten Tuchter sein. Er wollte in der Nahe ren, daß Die mein Kind glucklich machen wollen, so Um dar Urzeil der Welt kummerie er sich nicht, ereben „später auf jeden Wink ver####te####en son wiln nicht wideriorec Sie haben ihr werz ge liebre die Kleine, und das genugte ihm. Was ibr anich selbst von dem Gluck idres Kinder nir. .. mnnes ucd 60 g derler 1a tar. sie Ihnen, somt Kenninissen und Wien mangelte , wollie er sie lehren ,dune, wie es dem stolzen Geschlechzt, das seinen # . nach Ihuen se.. .u, und ihre Sehnsucht die Bildung, die geselligen Formen wurde sie sich im
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Veilehr mit der Welt bald aneignen. Diese Gedan¬
ken erleichterten sein Herz, und sorglos schaute er der
Zukunft ins Ange.

Bleigrau war der Himmel. Hin und wieder ein
seiner Regen, und heftige Windsoße trieben die Blatter der Baume gegen die bunten Fenster der Kirche in
der entlegenen Vorstadt der Residenz.

Der alte, graubaarige Kirchendiener stand in dem
offenen Portal. Er schaute mit prüsendem Blick gen
Himmel, dann schüttelte er mißmutig des Haupt.

„Ein schlechter Tag für eine Hochzeit,“ flüsterte er
halblaut, „und so kalt wie im Winter, obgleich nachdem Kalender kaum Sommers Anfang ist. Hu, wie
mich schaudert ! Wenn ich noch einmal jung ware, ich
möchte wahrlich an einem solchen Tage nicht Hochzeitseiern.“

Sein Gedankengang wurde unterbrochen. Lautertönte vom Kirchturm die zwölfte Stunde und zu¬gleich hielt ein einsacher Mietswagsen vor der Kirchtur. — Nur ein einziger werr stieg aus. Er wechselteeinige Worte mit dem Alten , der ehrerbietig zur Seite
stand , durchschritt dann die stille, menschenleere Kirche,bis rasselnd ein zweiter Wagen hielt, dem Corolli , mitMorthen und Schleier geschmückt , entrieg. Die alteZigennerin, die selbst an dem Ehrentage ihres Kindesdie schreienden Farben nicht abgelegt hatte, folgte mitCaleb und Farkas dem Brautpaare, das langsam demTraualtar zuschritt .

heitiger fiel der Regen; laut achtten und stöhntendie Gipfel der Baume, die, jetzt vom Sturm gepeirschtdrohnend gegen die Fenster schlugen. Vor dem Altarknieten Ernst von Sall und Coralli Benoit. Der Priester hatte segnend seine Hand auf ihr Haupt gelegt undsie für immer zum Bunde fürs Leben vereinigt.Nur wenige Augenblicke später, und es war in derkleinennirche ebenso lautlos still, als wie es vorher anwesen war. Doch in dem alten Kirchenbuch waren dieirisch geschriebenen Namen kaum getrocknet, und aufder Erde lagen abgesallene Murthenbluten als ein¬zige Zeugen der stillen, soeben vollendeten feierlichenHandlung.
T rittes Napitel.

Monate waren vergangen. Es war Spatherbstund in den behaglichen Wohnzimmern des Herrenhauses in Lerchenheim saßen die beiden Fraulein vonSall am Feuer , denn es war kühl , und der Winterschien in diesem Jahre sein Regiment früher wiewöhmnlich autreten zu wollen.
Fräulein ormgard hatte die Verwaltung der umsangreichen Guter in der Abwesenheit des Bruderswieder allein übernehmen munen. Doch in den Waldungen trieben abllose Wilderer ihr Wesen, und wedei dem forster noch dem Verwalter wollte es gelingen, dem Unwesen zu steuern .
Dieser Uebelnand reizte die ohnehin sehr erregtenPerven Irm#urds, die in ihrer nrengen Pflichterfül¬lung oft allzuweit ging, und mehr denn je wünschtesic die Rücklehr des Bruders .
„Es ist geradezu unerträglich," klagte sie ont zuihrer Schwester Sophie. „Ernst vernachlässigt ganzseine Pflichten. Ja, noch mehnr, er scheine uns nicht zuvertrauen, und dieser Gedanke empört mich" SeitAnsang Juni minsen wir gar nicht, wo er ist: alle serne

Briese läßt er sich durch seinen Anwali nachsendenwarum nicht von uns? Und dennoch erwartet er vonuns, daß wir hier in seiner Abwesenheit nach demRechten sehen! Wenn er doch endlich beireten wollte“Viellescht wurde es seiner Frau gelingen , ihn an dasHaus zu sesseln; — uns gelingt es nimmer!“Tiese und ahnliche Bemerkungen , die leider allzunim Beisein von Iremden wiederholt wurden breiteren sich wie ein Lantieuer nich allein im Doric , sonderr auch ir den entlegeneren Gutsbofen und Pach

F er“te rTahler . ¬

tungen aus. Mutter, die oft im Seillen mut banger
Sorge an die Zutunft ihre hoffnungsvollen Töchter
dachten, atmeten setzt erleichtent auf, und trafen schonjetzt Vorbereitungen auf erdachte Festlichkeiten, deren
Glanz = und Mittelpunkt Ernst von Sall sein sollte.

Herrlich schien noch einmas in diesem Spatherbst
die Sonne ihre goldigen Strablen auf die arme, vomNachtfrost erstarrte Erde senden zu wollen. Wer
schwenderisch flutete sie über den verblichenen turkischen Teppich, goß ihre glänzenden Lichtstrome durchdie hohen Fenster , und spielte mit den blitzenden Kry¬stallen, die ihre bunten Reflexe in allen Regenbogen¬farben gegen die Wande malten .

Die langhaarige persische Katze streckte schnurrendihre Glieder in der Sonne und erwartete gewiß ihreHerrin, die heute noch nicht erschienen war. Geschäftigordnete Marie, das Heusmädchen , das Fruhstück aufden Soeisetisch, legte den verschlossenen Postbeutel aufFräulein Irmgards Platz, warj noch einen prusendenBlick auf ihre Arbeit , dann verließ sie still das Ge
mach, nachdem sie die letzten Herbüblumen in der Vaseein wenig geordnet und die welken Blatter entfernthatte.

Bald darauf erschien Sophie. Schnell huschte die
schwarze Natze in ihren Arm und ließ sich in gewohnter Seise streicheln und lieblosen. Dann öffnete
Sophic die Postbeutel und sortierte die angekommenenBriese .

„Von Ernst — endlich!“ flüsterte sie halblaut, dengroßen Brief in ihren Fingern hin und her wendend,
unschlussig, ob sie ihn öffnen oder bis zur Ankunft derälteren Schwester warten sollte. — Es war zwischenbeiden schon lange die Uebereinkunst getrossen wor
den, daß alle Familienbriefe, die ihnen gemeinschaft
lich bestimmt waren , von derjenigen zuern geöiinetund gelesen werden konnten die sie zuern in den Hän.den hatte. „Hoffentlich meldet er uns seine Rückkehr,“
dachte sie sinnend weiter, „es ist doch wahrlich Zeitdaß er endlich seine Pflichten übernimmt, abguten Morgen Irmgard," begrußte sie die eintretendeSchwester, „hier ist endlich ein Brief von Ernst ichhabe ihn noch nicht geöffnet.“

Irmaards Lanne schien heute nicht die rosigste zusein. Ohne die Begrußung der Schwenter zu beachtenerarisi sie die Schelle, an deren schrillen Ton Marieeintrat.
„Sage dem Lutscher, daß punktlich um elf Uhr der

Wagen bereit steht; ich muß nach dem Vorwerk hinaus.“ befahl sie lurz. „Dann sage dem Gärtner, daßich ihn nach dem Fruhstuck erwarte; die Nachtfrostetreien schon ein; es in Zeit, daß das Treibh####s gedeck:wird"
Nachdem sie so ihre Beieble gegeben, setzte sie sich

langsam zum Fruhstuck nieder .
Es soll mich doch wundern, ob Erns endlich andie Ruckreise denkt," unterbrach Sophie das veinlicheSchweigen und berente im Stillen den Brief vordernicht geöffnet zu haben .

Jedenfalls, sonnt wurde er nicht geschrieben haben.“lautetc die unwirsche Antwort, und ruhig verzehrte sieihr Frühstück. — — Besich so. ihr ahnungslosenSeeien; denn die unerwartete Nachricht in dem soabnungslos aussehenden Briese wird einer Bombe
gleich in ener friedlich stilles Leben hineinfallen undzweiffellos euch den Avpetit zu eurem Fruhstuck rau¬ben. —

Endlich hatte Irmgard die letzte Taffe Kassee ge¬leert. Mechanisch nahm sic den inhaltschweren Brieizur Hand ssuchte dann in ihrem Strickkorb nach ihrerBrille und munerte ihn dann sorgfältigEr ist in Paris.“ saate sie, als sie mübsam denPoststemvel entzissert hatte. Dann las sie:Meiner lieben Schwestern Irmaard und Sophie!Fur Euch betoc sind heute meine Zeilen bestimmt
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und Ihr werdet woer die Neuigkeit überrascht sei
die ich Euch mitenteilen habe. Ich zweisle keine
Augenblict ####an, Ihr auch freuen werdet, ul
beoaure fast, daß ich #uch so lange in Ungewißhe
darnber ließ.“
Irmgard hielt inne. Sie erbleichte sichtlich ur

blickte zu ihrer Schwester hinuber; doch als Toph
nicht die geringste Bemerkung machte, fuhr sie fort:

„Es ist ja lange Euer Wunsch gewesen, und Il
habt mir so oft den schwestetlichen Rat gegeben, mi
zu verbeiraten, um demn dauernd in Lerchenbei
zu bleiben . — Diesen Euren ersten Wunsch habe
bereits erfüllt, den zweiten hofse ich am Freitag;
erfullen und gedenke an dem Tage meine Gattin al
Herrin in das Haus meiner Vater einzufuhren.“

„Herr meines Lebeno,“ rief Sophie banderingen
„er ist schon verbeiratet.“

„Die Dame, der ich au heiliger Stutte unve
bruchliche Liebe und Treue geschworen habe,“ ie
Irmgard weiter, „wird in ihrer neuen Leimat sei
gut ihre Stellung Ausfullen . Die in schon, lieden.
wurdig und hingevend , und obgleich eine Auslar
derin, hat si edoch fast ihr ganzes Leben in Teutich
land zugebracht und spricht die Sprache gelaufig.“
„Eine Fremde also,“ unterbrach Toptte.

„Als ich vor vielen Monaten Lerchenbeim ver
ließ, geschah es in der Absicht, Coralli Benoit;
beiraten und dann auf Reisen zu gehen. — Am !
Juni wurde die Trauung in einer kleinen Kirch
in der Vorstadt der Residenz vollzogen. — ##
reisten dann in ihre Heimat und brechten dort
den dichten Waldern Ungarns, wo ihre Mutter al
Zigennerkönigin herrscht eine lange Zeit zu. Viel
leicht werdet Ihr, meine Schwestern , und gewi
auch die Welt glauben , daß meine Verbindung mi
einer Zigennerin eine Mißheirat ist und mich dabe
bemitleiden , aber glaubt mir, Coralli wird unseren
Namen keine Schande machen, und um die offent
liche Meinung oder das Urtetl der schnoden Wel
habe ich mich noch nie gekummert . Ich liebe sie, un
sie liebt mich, dar genügt mir vollkommen. Jedo#
bitte ich — um einen besonderen Bunsch meiner ge
liebten Gattin zu erfullen — daß ihre Abkunst vor
lausig der Welt ein Geheimnie bleibe ; wir vermet
den dadurch neugierige ###ragen und lastige Bemer
lungen . — Ich hoffe und bitt= Euch, daß Ihr Corall
liebevoll aufnehmen werdet und jetze voraus, das
alle meine Untergebenen es nicht an der schuldiger
Hochachtung fehlen lassen werden. Mit dieser Pos
geht auch ein Brief an meinen Verwaiter Braun al
den ich beauftragt habe, zu Ehren meiner Ankunft
den Doribewohnern ein Zest zu bereiten . Die große
Halle oder die Verwaltungsgebä sollen zur Be¬
wirtung hergerichtet werden. Schließlich bitte ich
Euch, die Gemächer im Seitenflugel, die für weine
Mutter hergerichtet und seit ihrem Tode nicht mehr
benutzt wurden , für Coralli in Ordnung zu halten.
Wir werden am Freitag Mittag gegen 4 Uhr in

Lerchen heim ankommen ; schickt uns den Autscher mit
dem Wagen nach der Bahn. Coralli und ich grüßen
Euch berzlich

Euer Bruder Ernst von Sall.“
Irmgard hatte mit monotoner Stimme den Brief

bis zu Ende gelesen, gleichsam als habe sie den Sinn
der Worte aar nicht verstanden

Jetzt folgte peinliche Stille. Die Augen der bei¬
den Demen waren unverwandt aus den Briefbagen
gerichtet, den die altere krampfhaft in ihren zuternden
Händen hielt. Es wurde ihnen augenscheinlich schwer,
ihre wirren Gedanken zu sammeln und sich in die
nuchterne Wirtlichkeit zuversetzen. — Sovie erhol¬
sich zuerst.

Fortsetzung folgt .)
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